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Beispiele vergleichbarer Taten aus anderen Bezirken 
 
20.02.2009 Treptow-Köpenick: Ein Jugendlicher, der in der Nähe des S-Bahnhofs Köpenick 
wohnt, erhielt einen Drohbrief, in dem steht, dass er "fertig" gemacht werden soll. Der Brief 
enthielt verschiedene Teile rechtsextremer Symbolik.  
 
26.02.2009 Treptow-Köpenick: Ein 16-Jähriger Jugendlicher wurde am frühen Nachmittag 
in der Nähe des S-Bahnhofs Köpenick von drei Rechtsextremisten auf dem Weg nach Hause 
angegriffen. Die drei Angreifer beschimpften ihn als "Zecke" und drohten ihm, ihn "fertig 
machen" und "abstechen" zu wollen. Dabei hielt einer der Angreifer ein Messer in der Hand. 
Er hatte bereits am 20.02.2009 einen Drohbrief erhalten.  
 
08:10.2009 Treptow-Köpenick: Am Wahlkreisbüro von Gregor Gysi, in der Brückenstraße, 
wurde das Schloss der Eingangstür mit Kleber beschädigt. Es musste ausgewechselt 
werden. Die Partei vermutet einen Zusammenhang mit dem Publikum des "Henkers". 
Rechtsextreme mobilisierten für den 9.10.2009 zu einer Demonstration. Anlass war ein 
Brandanschlag auf den "Henker" vom vorhergehenden Wochenende. Die Täter des 
Anschlags wurden mittlerweile ermittelt. Er war nicht politisch motiviert. 
 
02.03.2010 Treptow-Köpenick: In Adlershof erhielt eine Person einen Brief, in welchem 
dem Empfänger subtil mitgeteilt wurde, dass man sein Haus anzünden könne als Rache für 
eine verhinderte Neonazidemonstration in Dresden. Auch in anderen Berliner Bezirken sind 
solche Drohbriefe bei Einrichtungen und Einzelpersonen eingeworfen worden, die zu 
Gegenprotesten in Dresden aufgerufen hatten. 
 
03.03.2010 Treptow-Köpenick: An einem Briefkasten in Köpenick wurden die Worte „Hüte 
Dich“ geschmiert und in den Briefkasten wurde ein Feuerzeug geworfen. Diese Drohung 
steht im Zusammenhang mit Drohbriefen, die in den vorangegangenen Tagen an 
demokratische Akteur*innen verschickt wurden, die zu den Protesten gegen die 
Neonazidemonstration in Dresden aufgerufen haben. 
 
26.10.2010 Lichtenberg: Das Auto von MdA Evrim Sommer wird angezündet. 
 
01.01.2011 Treptow-Köpenick: In der Sylvesternacht wurden die Fassade und die 
Jalousien des Zentrums für Demokratie, das an den Michael-Brückner-Platz am S-Bhf. 
Schöneweide umgezogen ist, mit rechtsextremen Parolen und Symbolen besprüht. In der 
Brückenstraße wurden inhaltsgleiche Sprühereien entdeckt. Es wurden vorwiegend ca. 1x1 
m große Hakenkreuze und Parolen wie „NS-Jetzt!“ oder „Anti-Antifa“ angebracht. 
 
12.02.2011 Treptow-Köpenick: Die Scheiben des Büros der Partei Die LINKE in der 
Brückenstraße wurden eingeschlagen. Die Täter werden im rechtsextremen Spektrum 
vermutet. 
 
05.03.2011 Treptow-Köpenick: In den neuen Räumlichkeiten des Zentrums für Demokratie 
fand eine Veranstaltung statt. Während dieser Veranstaltung wurden aus einem fahrenden 
Auto heraus eine Flasche und ein Böller auf die Einrichtung geworfen. Dabei wurde eine 
heruntergelassene Jalousie getroffen und leicht beschädigt. Nach Beendigung der 
Veranstaltung wurden die Gäste nach eigenen Angaben beim Verlassen der Räumlichkeiten 
von Neonazis gefilmt. 
 
12.03.2011 Treptow-Köpenick: Auf das Zentrum für Demokratie wurden Steine und 
Flaschen geworfen. Eine Jalousie wurde dabei zerstört. 
 
23.03.2011 Treptow-Köpenick: An die Villa offensiv in der Hasselwerder Straße wurden mit 
Hilfe von Sprühschablonen die Parolen „Nationaler Sozialismus ist machbar Herr Nachbar“ 
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und „Anti Antifa Jetzt“ gesprüht. In der Villa offensiv ist der Sitz des Trägerverein des 
Zentrums für Demokratie. 
 
27.04.2011 Treptow-Köpenick: In der Nacht vom 26. auf den 27. April wurde am Parteibüro 
der LINKEN in der Brückenstraße in Schöneweide eine Scheibe beschädigt. Hinter der 
Scheibe hängt ein großes Plakat mit dem Portrait Gregor Gysis. Die Scheibe wurde direkt an 
der Stirn Gysis beschädigt. Sie ist mehrfach gesprungen. 
 
11.05.2011 Treptow-Köpenick: Ein bekannter Neonazi, der an einer Verteilaktion am S-
Bahnhof Schöneweide beteiligt war, fotografierte danach durch die Scheibe ins Zentrum für 
Demokratie hinein. Dort befanden sich zu dem Zeitpunkt ca. 10 Personen. Dieses Vorgehen 
ist Teil der Anti-Antifa-Methoden von Neonazis. 
 
18.06.2011 Treptow-Köpenick: In der Nacht wurde die Jalousie an der Eingangstür des 
Zentrums für Demokratie im unteren Bereich eingetreten. 
 
19.06.2011 Treptow-Köpenick: In der Nacht von Sonntag zu Montag wurde die Jalousie an 
der Eingangstür des Zentrums für Demokratie in Bauchhöhe eingeschlagen, sodass sie nur 
noch notdürftig hochgefahren werden konnte. Besucher*innen müssen nun bückend in die 
Einrichtung eintreten. 
 
14.07.2011 Treptow-Köpenick: Eine Fensterscheibe des Parteibüros der Partei die Linke in 
der Brückenstraße wurde beschädigt. Hinter der Scheibe war ein Wahlkampfplakat mit der 
Parole „Das soziale Berlin“ zu lesen. 
 
03.08.2011 Treptow-Köpenick: In Schöneweide jagten am Mittag drei Neonazis einen 
Pressefotografen durch die Brückenstraße. Die Verfolger waren aufgrund ihrer Kleidung 
eindeutig als Neonazis zu erkennen und hielten sich zuvor an dem rechten Szeneladen 
"Hexogen" auf. Dem Journalisten gelang die Flucht in ein Geschäft. 
 
04.08.2011 Treptow-Köpenick: Am Zentrum für Demokratie am Michael-Brückner-Platz 
wurden drei Jalousien so stark beschädigt, dass sie aus der Führungsschiene 
herausbrachen. In derselben Nacht hängte die NPD viele Wahlplakate in Schöneweide auf. 
 
03.09.2011 Treptow-Köpenick: Zwischen 6 und 7:30 Uhr am Morgen wurden 
Vertreter_innen der SPD am Bahnhof Schöneweide an einem Infotisch von drei 
angetrunkenen Neonazis, die aus der Kneipe „Zum Henker“ kamen genervt und belästigt. Im 
Verlauf der Auseinandersetzung riefen die Neonazis Verstärkung aus der Kneipe 
„Eisenbahner“. Bevor die nun größere Gruppe den Stand der SPD angreifen konnte, schritt 
die Polizei ein, erteilte Platzverweise und übernahm den Schutz für den Infostand der SPD. 
 
14.09.2011 Treptow-Köpenick: Am Parteibüro der LINKEN in der Brückenstraße wurde 
eine Scheibe beschädigt. 
 
27.10.2011 Treptow-Köpenick: An die Eingangstür des Zentrums für Demokratie wurde ein 
Aufkleber der NPD mit der Aufschrift „Gute Heimreise“ geklebt. Zusätzlich war ein Riss in der 
Scheibe der Eingangstür, der auf Gewaltanwendung schließen lässt. 
 
01.11.2011 Treptow-Köpenick: Ein weiteres Mal wurde an die Scheibe des Zentrums für 
Demokratie geschlagen, sodass die Scheibe noch weiter riss als bei der Beschädigung am 
27. Oktober 2011. Fast täglich werden die Scheiben des Zentrums für Demokratie bespuckt. 
 
04.12.2011 Treptow-Köpenick: In Müggelheim wurde am PKW eines Mannes, der 
mehrfach beim Entfernen extrem rechter Propaganda beobachtet wurde, alle drei 
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Scheibenwischer verbogen. Im Juli war ein Hakenkreuz auf seine Motorhaube gemalt 
worden. 
 
08.04.2012 Treptow-Köpenick: Am Büro der Linkspartei in der Brückenstraße wurde die 
Fensterscheibe eingeworfen. 
 
29.05.2012 Treptow-Köpenick: In Johannisthal wurden vier Linke beim Entfernen von NPD-
Aufklebern erst von einem Neonazi bepöbelt, später mit einer Flasche beworfen und dann 
von zwei Neonazis durch ein paar Straßen gejagt. 
 
04.06.2012 Treptow-Köpenick: Beim Haus der Jugend Köpenick / CAFE, wurde ein Böller 
in den Briefkasten geworfen, sodass dieser zerstört wurde. (Er wurde aus der Fassung 
gerissen und war sehr verbeult. Die Verschließbarkeit konnte nicht wieder hergestellt 
werden). An die Wand daneben wurde das Keltenkreuz, die Triskele und der nw berlin-
Schriftzug gesprüht. Am Tatort wurde zudem am 04.06.2012 das Portemonnaie eines NPD- 
und JN-Funktionärs gefunden.  
 
08.06.2012 Treptow-Köpenick: Während eines organisierten Kiezspaziergangs durch 
Johannisthal, bei dem rechtsextreme Propaganda entfernt wurde, pöbelt zu Beginn ein Mann 
am Lindhorstweg ca. 30 Minuten die Teilnehmenden an. Ca. 50 Personen hatten sich zum 
Entfernen der Propaganda getroffen. Drei Neonazis nahmen dies offenbar wahr und 
reagierten darauf, in dem sie Teilnehmer_innen des Spaziergangs beim Abkratzen 
schubsten und beschimpften. 
 
08.06.2012 Treptow-Köpenick: Während eines organisierten Kiezspaziergangs durch 
Johannisthal, bei dem rechtsextreme Propaganda entfernt wurde, pöbelte zu Beginn ein 
Mann am Lindhorstweg, Ecke Sterndamm Parolen gegen die Abkratzenden, die sich „gegen 
die Antifa“ richten. Er benutzte weiterhin homophobe Beleidigungen und schreit ca. 30 
Minuten diverse Parolen, darunter auch „hier regiert der nationale Widerstand“. Es wurde 
Anzeigen wegen Beleidigung gegen ihn erstattet. Im Verlauf des Spaziergangs fand ein 
weiterer Vorfall statt. 
 
01.08.2012 Treptow-Köpenick: In der Nacht auf den 1. August wurde das Fenster eines 
Einfamilienhauses in Johannisthal mit einem Stein eingeworfen. Außerdem wurde der 
Briefkasten gesprengt. In dem Wohnhaus wohnt ein seit langem gegen extrem rechte 
Umtriebe engagierter Bürger und Mitglied des Bündnisses für Demokratie und Toleranz.  
 
02.08.2012 Treptow-Köpenick: Ein junger Mann wurde am Abend (ca. 22 bis 23 Uhr) 
Sterndamm Ecke Lindhorstweg, beim Abkratzen von NPD-Plakaten von einem vermummten 
Neonazi angegriffen. Er war auf dem Fahrrad unterwegs, hatte angefangen Plakate 
abzukratzen und währenddessen versuchte ein vermummter Neonazi ihn auf den Gehweg 
zu zerren. Der Vermummte hatte ein Spray in der Hand und sprühte dem Betroffenen damit 
ins Gesicht. Dies führte zu Brennen im Gesicht. Während dieses Handgemenge fuhr ein 
Motorradfahrer vorbei, der angehalten hat und sich verbal ins Geschehen einmischte. Der 
Neonazi ließ daraufhin vom Betroffenen ab, sodass dieser auf sein Fahrrad steigen und 
flüchten konnte. 
 
13.08.2012 Treptow-Köpenick: Bei einer Flugblattverteilaktion der Jusos in 
Oberschöneweide wurden die Verteilenden an ihrem Treffpunkt von vier jugendlichen 
Neonazis erwartet, die die Jusos fotografierten, bepöbelten und alle mit Namen ansprachen, 
um sie einzuschüchtern. Die Polizei wurde gerufen, die Personalien der Neonazis wurden 
aufgenommen. 
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20.08.2012 Treptow-Köpenick: Auf das Büro der Jusos Treptow-Köpenick wird ein 
Anschlag verübt. Ein Unbekannter Täter schlug mit einer Eisenstange eine Fensterscheibe 
der „Ansprechbar“ in der Siemensstraße ein.  
 
22.08.2012 Treptow-Köpenick: Um 3:30 Uhr Nachts wurde auf das Wohnhaus des 
Sprechers des Bündnisses für Demokratie und Toleranz Treptow-Köpenick und Mitglied der 
BVV Treptow-Köpenick ein Anschlag verübt. Eine Scheibe wurde mit einem Ziegelstein 
eingeworfen und der Briefkasten mit einem Böller gesprengt.  
 
22.08.2012 Treptow-Köpenick: Ebenfalls um 3:30 Uhr Nachts wurde erneut die Scheibe der 
„Ansprechbar“ von einem Unbekannten mit einer Eisenstange eingeschlagen. Zwei Tage 
zuvor wurde die Scheibe schon eingeschlagen.  
 
09.10.2012 Treptow-Köpenick: Am Nachbarschaftshaus Villa offensiv in der Hasselwerder 
Straße wurden zwei Fensterscheiben mit Steinen eingeworfen und der Briefkasten 
weggesprengt. In der Villa offensiv sitzt die Trägerin des Zentrums für Demokratie. In der 
gleichen Nacht wurden ein Flüchtlingsheim in Waßmannsdorf, das Anton-Schmaus-Haus in 
Neukölln und zwei Parteibüros in Spandau und Tegel mit rechten Parolen beschmiert. In 
Rudow wurden außerdem bei einem Einfamilienhaus, das schon häufiger von Neonazis 
attackiert wurde, eine Sachbeschädigung vorgenommen. 
 
05.05.2013 Pankow: Mitglieder der linksjugend ['solid] steckten in Berlin-Buch Flyer für einen 
Putzspaziergang am 19. Mai, in denen zur Beseitigung neonazistischer, rassistischer und 
antisemitischer Propaganda aufgerufen wird. Als die Gruppe vor einem Imbiss am Kaufland 
sich niederließ und etwas trinken wollten, erschienen zwei Anti-Antifa-Fotografen und 
begannen die Gruppe zu fotografieren. Es handelt sich bei den Fotografen um zwei 
bekannte Neonazis aus dem Umfeld des NW (Nationaler Widerstand) Berlin. Die Neonazis 
wurden höchst wahrscheinlich von lokalen Neonazis für diese Aufgabe gerufen und 
verfolgten die Gruppe bis zum S-Bahnhof. 
 
11.06.2013 Pankow: Zum wiederholten Male gab es einen Farbanschlag auf das 
Wahlkreisbüro des Pankower Bundestagsabgeordneten Stefan Liebich (DIE LINKE). Der 
Eingangsbereich der in einem Mietshaus gelegenen Räumlichkeiten in der Breiten Straße 
wurde am Wochenende mit dem Schriftzug „Judas“ besprüht und das Schild mit dem Adler-
Symbol des Bundestages mit schwarzer Farbe beschmiert. Der Abgeordnete erstattete 
Anzeige bei der Polizei.  
 
10.07.2013 Charlottenburg-Wilmersdorf: Am 10. Juli wird die Tür einer 
Bundestagskandidatin, die sich gegen Rechts engagiert, in Charlottenburg beschädigt. Die 
Ermittlungen der Polizei blieben erfolglos. 
 
12.08.2013 Lichtenberg: Unbekannte sprühen mit blauer Farbe an das Büroschild der 
Linken-Abgeordneten Gesine Lötzsch in Hohenschönhausen-Nord und kleben 
rechtsextreme Aufkleber dagegen. 
 
18.11.2013 Lichtenberg: Gegen 14:00 bemerkt der Geschäftsführer der Lichtenberger 
Linkspartei Beschädigungen an der Glasfassade des Büros. Eine der Schreiben ist mit einer 
Glasflasche beworfen worden und dabei gesplittert. 
 
21.02.2014 Charlottenburg-Wilmersdorf: Am 21. Februar 2014 wird die Wohnungstür von 
zwei Antifaschisten in Charlottenburg nachts oder frühmorgens mit einem Hakenkreuz 
beschmiert. 
 
16.03.2014 Marzahn-Hellersdorf: Das Auto einer Unterstützerin des Flüchtlingsheims in der 
Carola-Neher-Straße wurde in Brand gesetzt. 
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12.04.2014 Treptow-Köpenick: In der Nacht zum 13. April wurde in Adlershof das Auto 
eines Journalisten von Neonazis angezündet. 
 
13.08.2014 Friedrichshain-Kreuzberg: Die Front des türkisblauen »Mercedes«-Transporter 
der oft als Lautsprecherwagen auf Demos in Berlin genutzt wird, wurde in der Nacht zu 
Mittwoch angezündet. Ein Passant bemerkte laut Polizei den brennenden Transporter gegen 
2:15 Uhr am Markgrafendamm in Friedrichshain. Die herbeigerufene Feuerwehr löschte die 
Flammen. 
 
15.08.2014 Charlottenburg-Wilmersdorf: Am 15. August 2014 wurden nachts oder 
morgens die Scheiben des SPD-Wahlkreisbüros in der Fechnerstraße eingeworfen. Der 
Vorfall richtete sich gegen die politische Gegnerin. 
 
18.09.2014 Lichtenberg: In der vergangenen Nacht werden mehrere Farbeier auf ein Haus 
in der Lückstraße geworfen. In den Hauseingang wird schwarze Farbe gekippt. Die 
Bewohner_innen gehen davon aus, dass die Tat von Neonazis verübt wurde. 
 
03.10.2014 Charlottenburg-Wilmersdorf: Am 3. Oktober 2014 wurde um 6 Uhr früh das 
Wohnhaus des Parteivorsitzenden der Linken Charlottenburg-Wilmersdorf mit 
Pflastersteinen beschmissen. Dabei ging eine doppelte Scheibe seiner Wohnung zu Bruch. 
Niemand wurde verletzt. 
 
06.11.2014 Friedrichshain-Kreuzberg: In der Nacht ereignete sich ein Buttersäureanschlag 
gegen das Nachbarschaftscafé in der Kreutzigerstraße. 
 
11.11.2014 Friedrichshain-Kreuzberg: In der Nacht ereignete sich ein Buttersäureanschlag 
gegen das Nachbarschaftscafé in der Kreutzigerstraße. 
 
15.11.2014 Pankow: Jugendliche führten einen Putzspaziergang zum Entfernen von 
neonazistischer Propaganda im Ortsteil Buch durch. Die Gruppe von zwölf Jugendlichen und 
Rainer-Michael Lehmann (SPD) wurde gegen 13:15 Uhr zuerst von einem Neonazi bedroht. 
Dieser versuchte einzelnen ihren Spachtel zu entwenden. Eine Frau, die gerade an einem 
Stromkasten den Schriftzug „88“ entfernen wollte, stieß der Angreifer die Dosen zum 
Entfernen von Graffiti um und sagte ihr und den anderen, dass sie gleich etwas „auf die 
Schnauze“ bekommen und sie sich in ihre „Zeckenviertel verpissen“ sollen. Der Angreifer 
zog sich erstmal auf die andere Seite zurück. Die Gruppe wartete ab und wurde 
währenddessen aus einem nahe liegenden Hochhaus mit einem Böller beworfen. 
Gleichzeitig kam ein BMW mit zwei Männern (Fahrer um die 40) und einer Frau und nahm 
den Angreifer in das Auto auf und fuhren weg. Die Gruppe ging gemeinsam in das 
Bürgerhaus und wartete auf die alarmierte Polizei, die nach knapp einer Stunde eintraf. Die 
Gruppe ging geschlossen zum S-Bahnhof zurück. 
 
26.12.2014 Treptow-Köpenick: Das Auto eines Journalisten wurde in Adlershof in Brand 
gesetzt. Im November wurde der Journalist in einer Liste aufgeführt in der Neonazis die 
Namen und Adressen von Journalist*innen veröffentlichten. Demselben Journalist wurde im 
April ebenfalls das Auto angezündet.  
 
05.01.2015 Treptow-Köpenick: In der Nacht zum 05. Januar wurde das Auto eines linken 
Bezirksverordneten in Adlershof angezündet. 
 
12.01.2015 Charlottenburg-Wilmersdorf: Am 12. Januar 2015 wurde das Türschloss des 
Bezirksbüros der Partei Die Linke in der Behaimstraße beschädigt. Es wurde mit Klebstoff so 
verklebt, dass das Schloss nachmittags nur mit Mühe geöffnet werden konnte. Der Kleber 
war zu diesem Zeitpunkt noch nicht hart und wurde zunächst gereinigt. Am Spätnachmittag 
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war es nicht mehr möglich, das Schloss zu öffnen und es war unbrauchbar. Das Türschloss 
Der Linken war auch 2014 und 2013 mehrfach durch Kleber beschädigt worden. 
 
28.01.2015 Lichtenberg: Am Rande der Demonstration werden Pressefotografen aus der 
Demonstration namentlich von Neonazis namentlich angesprochen und ihnen Prügel 
angedroht. 
 
02.02.2015 Marzahn-Hellersdorf: Vor der Eingangstür der SPD-Kreisgeschäftsstelle am 
Blumberger Damm wurde zwischen 15:30 Uhr und 16:00 Uhr Buttersäure ausgekippt. Diese 
ist gesundheitsgefährdend. Auch in der Nähe der Infostände der demokratischen Parteien 
am nahegelegenen Autohaus wurden seitens der Polizei zwei Buttersäureflecken 
festgestellt. 
 
07.02.2015 Charlottenburg-Wilmersdorf: Am 7. Februar 2015 um 23 Uhr wurde die 
Scheibe des Abgeordnetenbüros von Martin Delius und Simon Weiß (beide MdA, 
Piratenfraktion) in der Uhlandstraße in Wilmersdorf von zwei Personen mit einem 
Pflasterstein eingeworfen. Zur Zeit der Beschädigung war im Schaufenster die Ausstellung 
„Hass Vernichtet“ sowie eine antifaschistische Fahne zu sehen. Ende Dezember 2014 gab 
es bereits Schmierereien mit dem gleichen Motiv. 
 
27.07.2015 Marzahn-Hellersdorf: Ein Marzahner Bezirkspolitiker erhält einen anonymen, 
rechtsextremistisch motivierten Drohanruf. 
 
18.09.2015 Marzahn-Hellersdorf: Das Parteibüro der SPD am Blumberger Damm wird in 
der Nacht angegriffen. Die Scheiben des Büros werden mit Steinen eingeworfen, wodurch 
ein erheblicher Schaden entsteht. Das Büro ist zuletzt am 2. Februar mit Buttersäure 
attackiert worden. 
 
06.10.2015 Friedrichshain-Kreuzberg: In den frühen Morgenstunden kam es zu einem 
Brandanschlag auf das Hausprojekt Liebigstraße 34 in Friedrichshain. Das Feuer wurde in 
der Durchfahrt zum Hinterhof gelegt und griff auch auf die Zwischendecke zur ersten Etage 
über. Das Feuer wurde von den Bewohner*innen entdeckt und die Feuerwehr gegen 4.00 
Uhr alarmiert. Die Feuerwehr konnte das Feuer nach 45 Minuten löschen. Allerdings hätte 
das Feuer auch einen wesentlich größeren Schaden nehmen können, wenn das Feuer nur 
etwa 15 Minuten später entdeckt worden wäre. 10 Personen mussten wegen Verdachts auf 
Rauchgasvergiftung ins Krankenhaus. 
 
13.11.2015 Lichtenberg: Die Fensterscheiben eines Sozialvereins in der Konrad-Wolf-
Straße wurden in der Nacht zum Freitag mit etlichen NPD-Aufklebern verklebt. Der Verein 
engagiert sich unter anderem für Flüchtlinge. 
 
14.01.2016 Friedrichshain-Kreuzberg: Am Abend fuhren zwei bekannte Nazis in einem 
Wagen vor einem linken Hausprojekt in der Rigaer Straße vor. Dort fingen sie an Fotos von 
dem Haus zu machen. Durch die zunehmende Anti-Antifa Arbeit der Nazis und daraus 
resultierender Angriffe auf Antifaschist*innen, stellt dies eine Bedrohung für die 
Bewohner*innen dar. 
 
01.04.2016 Marzahn-Hellersdorf: Der Bezirksbürgermeister von Marzahn-Hellersdorf erhält 
eine Postkarte der rechtsextremen Partei "III. Weg". Darauf wird der Adressat aufgefordert 
auszureisen. Auf der Karte steht "Wer Deutschland nicht liebt, soll Deutschland verlassen". 
Auf der Rückseite ist von einer angeblich "volksfeindlichen Politik der Bundesregierung, die 
einen systematischen Austausch unseres Volkes mit art- und kulturfremden Ausländern" 
vorantreibe, die Rede. Danach folgt der Aufruf "verlassen Sie die ungeliebte Heimat". 
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06.04.2016 Charlottenburg-Wilmersdorf: Eine Abgeordnete der Partei SPD in 
Charlottenburg-Wilmersdorf sowie die Kreisgeschäftsstelle der Linken bekamen eine 
Postkarte der neonazistischen Partei „Der III. Weg“. Die Postkarte wurde an diverse 
Personen und Vereine in Berlin und Brandenburg versendet, die von den Neonazis 
angefeindet werden auf Grund ihrer politischen Haltung. Die Partei „Der III. Weg“ fordert die 
Empfänger*innen auf Deutschland zu verlassen und wirft ihnen die Unterstützung einer 
„volksfeindlichen Politik“ vor. 
 
25.08.2016 Lichtenberg: In der Rathausstraße wurde gegen 2 Uhr morgens der 
Wahlkampfbus der SPD gezielt angezündet. Die Lichtenberger SPD geht von einem 
politischen Hintergrund aus. 
 
07.02.2017 Mitte: In der Nacht werden Fassaden, Eingangsbereiche und Hausflure von 
sieben Wohnhäusern mit Namen dort lebender, in linken und antifaschistischen Kontexten 
aktiven Personen und Beleidigungen besprüht. Die Schmierereien ähneln denen, die bereits 
Ende Dezember 2016 an sechs Neuköllner Wohnhäusern hinterlassen wurden. 
 
18.10.2017 Friedrichshain-Kreuzberg: Am Wochenende wurde das Klingelschild eines 
Hausprojekts in Friedrichshain komplett mit rosa Farbe zugeschmiert. Mit derselben Farbe 
wurde ein PKW eines Bewohners rundum beschmiert u. a. mit der Aufschrift "AFD". 
 
09.10.2017 Friedrichshain-Kreuzberg: In der Nacht auf den 09.10.17 wurde der Bus des 
Bewohners eines Hausprojekts in Friedrichshain mit rosa Farbe rundum beschmiert, inkl. 
Scheiben und Nummernschilder. Es handelt sich um dieselbe Farbe mit der bereits am 
Wochenende das Klingelschild am Haus und der PKW eines Bewohners beschmiert wurden. 
Bereits im letzten Jahr gab es auf mehrere Autos von den Hausbewohner*Innen und den 
Gemeinschaftsraum des Hauses mehrere Buttersäureanschläge. 
 
14.02.2018 Lichtenberg: Ein Filmteam dokumentierte eine Aktivistin, die in der 
Siegriedstraße Aufkleber der Partei „Der III. Weg“ ("Antifabanden zerschlagen", "Kriminelle 
Ausländer raus", "National, revolutionär, sozialistisch", "Kampf der Rotfront") entfernte. Ein 
Neonazi, der die Aktion beobachtete und verfolgte drohte mit Gewalt und damit die Kamera 
zu zerstören. Als sie ihre Aktion abbrachen und später wiederkamen, fanden sie neu 
geklebte Aufkleber in der Straße. 
 
25.08.2018 Lichtenberg: Eine Frau wurde in der Sewanstraße von mehreren Personen 
bedroht und beleidigt. Dabei identifizierten sich die Täter als Neonazis und drohten damit, 
dass sie sich bald nicht mehr sicher im Kiez bewegen könnte. Die Täter waren sehr 
aggressiv und bedrohten anschließend auch Migrant_innen rassistisch. 
 
11.02.2019 Mitte: Unbekannte haben in einem Wahlkreisbüro der Grünen im Wedding 
Fensterscheiben beschädigt. Wie die Polizei mitteilte, seien die Scheiben in dem Büro in der 
Malplaquetstraße vermutlich mit Kleinpflastersteinen beworfen worden. Der für politische 
Straftaten zuständige Staatsschutz hat die Ermittlungen übernommen. 
 
08.07.2019 Lichtenberg: An dem Schaukasten der Grünen und im Umfeld in der 
Münsterlandstraße wurden Aufkleber der Neonazipartei „Der III. Weg“ angebracht. Sie 
richteten sich gegen die EU und verbreiteten die Parole „National, Revolutionär, 
Sozialistisch“. 
 
20.12.2019 Lichtenberg: An die Scheiben der Linkspartei in der Alfred-Kowalke-Straße 
wurden mehrere Plakate der Neonazipartei „Der III. Weg“ geklebt. Sie verunglimpften einen 
linken Studentenführer. 
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01.05.2020 Lichtenberg: In der Nacht zum 1. Mai wurde an den Zaun eines Wohnhauses in 
Rummelsburg der Schriftzug "Zecken raus" gesprüht. An dem Haus war zu dieser Zeit ein 
antirassistisches Transparent mit der Forderung nach sicheren Fluchtwegen aufgehängt. 
 
11.10.2020 Lichtenberg: Auf ein Auto im Weitlingkiez wurde ein Farbanschlag verübt. Das 
Auto, an dem sich mehrere linke Aufkleber befanden, wurde mit einer haftenden gelben 
Farbe übergossen. 
 
09.04.2021 Spandau: In den Morgenstunden gegen 3:00 Uhr legten bisher Unbekannte ein 
Feuer im Hausflur des alternativen Hausprojektes "Jagow 15" in der Spandauer Neustadt. 
Durch das schnelle Alarmschlagen der Rauchmelder konnten die Bewohner*innen einander 
warnen und das Feuer mit Feuerlöschern und Gartenschläuchen eindämmen, bevor es auf 
das gesamte Haus überspringen konnte. Eine Person, die im 1. Stock über dem Brandherd 
wohnte, stürzte bei dem Versuch, sich über eine Leiter in Sicherheit zu bringen, zu Boden 
und verstauchte sich das Bein. Mehrere Menschen erlitten Rauchvergiftungen. Das 
Landeskriminalamt hat die Ermittlungen wegen schwerer Brandstiftung eingeleitet und prüft 
Zusammenhänge mit vorausgegangenen rechten Schmierereien am 13.2.2021 und 
31.1.2021. 
 
18.04.2021 Spandau: Eine Bewohnerin des alternativen Wohnprojektes „Jagow 15“ in der 
Spandauer Neustadt alarmierte die Feuerwehr. Sie und ein weiterer Bewohner hatten gegen 
22:20 Uhr Flammen an zwei alten Fahrzeugen gesichtet, die im Innenhof des Gebäudes in 
der Jagowstraße unter einem hölzernen Carport abgestellt waren. Nach ersten eigenen 
Löschversuchen brachte die Feuerwehr die Flammen schließlich unter Kontrolle. Der 
Unterstand sowie die beiden Autos wurden vollständig zerstört. Die Bewohner*innen des 
Wohnprojektes vermuten einen extrem rechten Hintergrund und sehen diesen Angriff im 
Zusammenhang mit vorausgegangenen Angriffen und NS-verherrlichenden Schmierereien 
im Umfeld der "Jagow 15", siehe (31.1.2021, 13.2.2021 und 9.4.2021). 
 
24.04.2021 Treptow-Köpenick: Während die neonazistische Kleinstpartei III. Weg am 
Marktplatz in Adlershof einen Infostand durchführte, versuchte ein Neonazi am Wohnort 
eines linken Journalisten in Adlershof, Flyer in dessen Briefkasten zu stecken. Der 
Betroffene stellte den Neonazi zur Rede. Dieser bedrohte ihn daraufhin: „Hat es nicht schon 
genug gebrannt?“. Da es sich bei dem Neonazi um den Hauptverdächtigen der 
Anschlagsserie in Neukölln handelte und dem linken Journalisten bereits im Jahr 2014 
zweimal das Auto angezündet wurde und seine Adresse von Neonazis veröffentlicht worden 
ist, sowie im April zwei Brandanschläge auf ein linkes Hausprojekt in Spandau verübt worden 
sind, muss diese Aussage als Drohung interpretiert werden. Als der Journalist daraufhin den 
Neonazi zum Gehen aufforderte, reagierte dieser mit der Drohung, mit 10 weiteren Leuten 
wiederzukommen. Der Betroffene hat Anzeige erstattet. 
 
01.09.2021 Lichtenberg: Die Fensterscheibe des Wahlkreisbüros von der Politikerin 
Hendrikje Klein (Die Linke) in der Lichtenberger Alfred-Kowalke-Straße wurde beschädigt. 
Eine Anzeige wurde gestellt. 
 
23.11.2021 Reinickendorf: In der Nacht zum 23. November verübten Unbekannte einen 
Brandanschlag auf das Abgeordneten-Büro der Grünen am Eichborndamm in Wittenau. Nur 
dem Zufall ist es zu verdanken, dass keine Menschen in dem Haus verletzt wurden. Kurz vor 
2 Uhr nachts bemerkte eine Passantin die Flammen und alarmierte die Feuerwehr. Diese 
konnte den Schwelbrand löschen. Vor dem Hintergrund vorangegangener ähnlicher Vorfälle 
im August und November ist davon auszugehen, dass die Täter*innen aus den Reihen 
rechter Corona-Leugner*innen stammen. 
 


